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Amberger Lügenmärchen: Polizei deckt
falschen Raubüberfall auf

Ein 32-Jähriger in Amberg erfand einen schweren
Raubüberfall. Tatsächlich fügte er sich selbst Verletzungen

zu.

In den frühen Morgenstunden des Sonntags vermeldete ein
32-jähriger Amberger einen schweren Raubüberfall, der sich in
der Wingershofer Straße ereignet haben soll. Laut seiner
Darstellung wurde er von drei Unbekannten mit einem Messer
bedroht und dabei körperlich angegriffen. Dabei sprach er von
Schlägen und sogar Messerstichen, die ihm Verletzungen am
Oberkörper und am Oberarm zufügten. Diese dramatische
Geschichte sorgte zunächst für Aufregung bei der Polizei
Amberg, die sofort zu einem Einsatz ausrückte.

Die Umstände des Vorfalls blieben jedoch skurril und rätselhaft.
Der angebliche Überfallene berichtete, er hätte sich im Laufe
des Angriffs befreien können und wäre dann zur Polizei geflohen.
Seine Schilderungen erweckten den Anschein einer ernsten
Situation, doch die Wirklichkeit stellte sich als ganz anders
heraus. Im Verlauf der polizeilichen Vernehmung gab der Mann
schließlich zu, dass er das gesamte Szenario erfunden hatte.
Statt eines Überfalls litt er offenbar unter psychischen
Problemen und hatte sich die Verletzungen selbst zugefügt.

Die Wahrheit hinter der Lügengeschichte

Die Polizei stellte schnell fest, dass kein raubäußeres
Verbrechen stattgefunden hatte. Der 32-Jährige offenbarte, dass
die Schilderungen schlichtweg das Ergebnis seiner psychischen



Verfassung waren. Die schweren Anschuldigungen, die er ins
Leben gerufen hatte, riefen nicht nur unnötige Aufregung
hervor, sondern führten auch zu einer umgehenden
Tatortbearbeitung durch die Ordnungshüter. Es ist bedauerlich,
dass solche Vorfälle die Ressourcen der Polizei in beschränkten
Situationen belasten.

Der Einsatz von Beamtinnen und Beamten, die in der Nacht bei
eisigen Temperaturen auf einen vermeintlich schweren Überfall
reagieren, zeigt, wie ernst die Polizei solche Meldungen nimmt.
Umso verwunderlicher ist es, wenn sich dann herausstellt, dass
alles nur ein Produkt der Phantasie eines Einzelnen war. Der
junge Mann wurde nach Abschluss der Ermittlungen wegen
Vortäuschens einer Straftat angezeigt und in eine Fachklinik
eingewiesen, wo er die notwendige Hilfe erhalten kann.

Dieser Vorfall wirft ein Licht auf die Herausforderungen, mit
denen die Polizei heutzutage konfrontiert ist. Es ist nicht nur die
Aufgabe der Beamten, die öffentliche Sicherheit zu
gewährleisten, sondern auch, den emotionalen und psychischen
Zustand von Personen zu erkennen, die in einer Krisensituation
handeln. Es macht deutlich, wie wichtig es ist, Ressourcen
bereitzustellen, um Menschen in Not zu unterstützen und sie von
der Belastung psychischer Krankheiten zu befreien.
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